Masterplan Radwege

Dorferneuerungsverein Gablitz

Auftrag:

Im Juni 2006 wurde mit Bürgerbeteiligung ein Leitbild für die Marktgemeinde Gablitz erarbeitet und im Gemeinderat am 07.12.2006 einstimmig beschlossen. Darin wurde das Projekt „Radwegeinfrastruktur“ als 10. wichtigstes Projekt von Seiten der Bevölkerung genannt und es waren konkrete Umsetzungsmaßnahmen auszuarbeiten.
Durchführung:

Die Projektgruppe des Projektes 10 des Gablitzer Dorferneuerungsvereins hat daher in mehreren Sitzungen eine Sammlung an Vorschlägen zur Intensivierung des Radverkehrs in Gablitz zusammengestellt. Dieses Konzept dient als Grundlage für eine weitere Attraktivierung des Radfahrens  und kann zum Beispiel im Rahmen des Verkehrssparen Projektes, in der Radfahraktion „Ich radl das“ oder während des Klimabündnischwerpunktes Wienerwald 2007 - 2010 umgesetzt werden.

Die Vorschläge zu den Radwegen orientierten sich im Wesentlichen an den verschiedenen Nutzern der Radwege und deren Verhalten. Dementsprechend wurden auch verschiedene Vorschläge entwickelt.

Dieser vorliegende Masterplan soll den Verantwortlichen in der Gemeinde die Möglichkeit eröffnen, die Vorschläge nach ihrer Umsetzungsdauer, Finanzierbarkeit und Dringlichkeit zu reihen.

Kurzfristig umsetzbar

· Kinderradrennen auf wechselnden Strecken (nach Höbersbach, zur Grenze Purkersdorf etc.): 
· In Gablitz wird seit einigen Jahren durch den Radclub Tulln ein Kinderradrennen veranstaltet. Dieses wird von der Gemeinde unterstützt und organisiert. Es ist auch Teil der Initiative Verkehrssparen und wird jeden Herbst rund um den autofreien Tag durchgeführt. Bisher war die Strecke die Klosterplanke mit Start und Ziel bei der Kirche. Um die Sichtbarkeit der Gablitzer Radwege zu steigern und auch unbekannte Strecken zu zeigen sollte das Radrennen an wechselnden Orten ausgetragen werden (z. B. Himmelreichstraße, Bräuerfeld, Höbersbachstraße, etc.

· Umsetzung: Ab 2008 möglich.

· Kosten: Kosten: 0, Schilder für Fahrverbote sind auf der Gemeinde vorhanden

· Verantwortliche: Projektleitung Generationenausschuss gemeinsam mit Verkehrsausschuss

· Schritte: Diskussion mit Radclub Tulln, Anmeldung der Straßensperre bei der BH, Ankündigung im Amtsblatt

· Priorität: B

· Mountainbikerennen für Erwachsene

· Das Kinderradrennen hat regen Zulauf. Es wäre zu erwarten, dass auch die zahlreichen Hobbyradler in Gablitz an einem Rennen teilnehmen würden. Auf den bestehenden Mountainbikewegen durch den Wald könnte ein derartiges Rennen organisiert werden. Da Gablitz beliebte Radstrecken hat, könnte das auch zu regionaler Bekanntheit und Beteiligung führen (analog den Läufen in Tullnerbach (Wienerwaldsee, Karriegellauf, etc.).

· Umsetzung: Ab 2008 (möglicherweise zeitgleich mit dem Kinderradrennen)

· Kosten: Zeitmesssystem sofern es nicht ebenfalls der Radclub Tulln übernehmen könnte. Versicherung der TeilnehmerInnen, Ambulanzwagen

· Verantwortliche: Generationenausschuss; Mitarbeit von Bike Franz
· Schritte: Organisation durch einen erfahrenen Mountainbiker (Franz Reitmeier würde es tun, wenn die Gemeinde die Kosten übernimmt) Anfrage bei Radclub Tulln zur Unterstützung, Abstimmung mit den ÖBF über die besten Strecken, Ankündigung in Amtsblatt und ev. über Plakate. Engagement des RK für einen Ambulanzwagen. 

· Priorität: B

· Einkaufen mit dem Fahrrad

· Zur Attraktivierung der Geschäfte im Ortskern und Motivation zum Radfahren könnte ein Bonussystem geschaffen werden. Für 10 Einkäufe mit dem Fahrrad gibt es 1 kleines Geschenk. Dafür könnten Stempel und Einkaufspässe gestaltet werden und die Preise sollten ebenfalls themenbezogen sein (ein Gratisgetränk, ein Weckerl, ein isotonisches Getränk). Damit könnten insbesondere auch jüngere GablitzerInnen zum Einkauf im Ortszentrum motiviert werden.

· Umsetzung: ab 2008

· Kosten: Druck von Pässen und Ankauf entsprechender Stempel, Allenfalls Kostenbeitrag der Gemeinde zu den Geschenken (max. 1.000 €/Jahr)

· Verantwortliche: Projektleitung Verkehrsausschuss oder Finanzausschuss (im Sinne einer Gewerbeförderung) gemeinsam mit Wirtschaftstreibenden in Gablitz, 

· Schritte: Anfrage bei den Gewerbetreibenden (Brandfellner, Apotheke, Fleischhauer, Kipferl, Schober), Beschaffung und Design der Stempel, Bewerbung
· Priorität: C

· Errichtung von zusätzlichen Radständern

· Zusätzliche Radständer bei einigen wichtigen Punkten in Gablitz. Z. B.  beim Aufgang zur Ärztin, beim 82er Haus, etc.
· Umsetzung: sofort

· Kosten: Fahrradständer von „Verkehrssparen“
· Verantwortliche: GR Winkler

· Schritte: Beschluss im Gemeindvorstand, Ankauf über das Projekt „Verkehrssparen“
· Priorität: A

· Entschärfung/ bessere Kennzeichnung des Seitenwechsels des Radwegs bei der Gablitzer Garage

· Für die AutofahrerInnen ist die Radwegquerung bei der Gablitzer Garage praktisch nicht erkennbar. Es sollte zumindest ein Überkopfhinweis angebracht werden, allenfalls auch eine gelb blinkende Ampel. Gleichzeitig sollten bauliche Maßnahmen gesetzt werden, um die RadfahrerInnen tatsächlich zum Absteigen zu nötigen.

· Umsetzung: Beschluss: 2008; Verkehrsverhandlung Mitte 2008; Umsetzung bis Ende 2008

· Kosten: Überkopfschild, farbliche Markierung auf der Straße, Blinkende Warnampel, Geländer mit 50 % Kofinanzierung durch DOERN oder Klimabündnis 
· Verantwortliche: Straßenausschuss
· Schritte: Beschluss im Gemeinderat, Verkehrsverhandlung mit dem Land, Beschaffung der Anlage
· Priorität: A

· Radwegkennzeichnung und abgeschrägte Gehsteige

· Entlang der B 1 ist der Radweg nur für Ortskundige erkennbar. Es sollten durchgehend zwischen Purkersdorf und Riederberg gut sichtbare Wegweiser (jedenfalls größer als die Kennzeichnung der Mountainbikestrecke) angebracht werden. Bessere Kennzeichnung der möglichen Anschlüsse (Wenn Radfahrer an die Hauersteigstraße kommen, wissen sie nicht weiter). Bauliche Maßnahmen sind insbesondere in der Himmelreichstraße erforderlich, da diese für Fahrräder nur bedingt geeignet ist. Die Schwellen sollten radfahrtauglich gestaltet werden (Aufschneiden am Rand). Weiters sind Gehsteigkanten entlang dem Radweg an der B1 jedenfalls abzuschrägen. Dies betrifft insbesondere die Einmündungen von: Brauhausgasse und Hauptstraße (sowohl bei der Raika als auch bei der Trafik). Darüber hinaus wäre empfehlenswert auch besonders neuralgische Gehsteigkanten abseits des Radwegs zu entschärfen (z. B. Kochgasse, Autobusgarage/Leitzinger, etc.). 

· Umsetzung: Schilder bis Frühjahr 2008, bauliche Maßnahmen im Laufe des Jahres 2008.

· Kosten: ca. 20 Schilder (Verkehrssparen), bauliche Maßnahmen erst nach Ausschreibung ermittelbar.

· Verantwortliche: Straßenausschuss, Infrastrukturausschuss 
· Schritte: Standorte für Schilder gemeinsam mit Purkersdorf und Sieghartskirchen festlegen, Ausschreibung für bauliche Maßnahmen

· Priorität: A

· Mountainbikewege wesentlich besser ausweisen.
· Die Mountainbikewege sind derzeit hauptsächlich für sportliche Fahrer ausgeschildert. Familien brauchen nicht nur reine Streckenschilder sondern auch Einkehrmöglichkeiten und Zeitangaben. Weiters wären auch die Einstiegsmöglichkeiten zu den Radwegen in den Siedlungen zu kennzeichnen. 

· Umsetzung: Identifikation der Stellen: Bis Mitte 2008, Umsetzung bis Ende 2008

· Kosten: Ca. 30 Schilder, gemeinsam mit Nachbargemeinden
· Verantwortliche: Projektleitung Verkehrsausschuss 
· Schritte: Verhandlungen im Rahmen der Kleinregion Troppberg und Gespräche mit Gastronomen an der Strecke zur finanziellen Beteiligung.

· Priorität: B
Mittelfristig umsetzbar

· Gablitzkarte mit Radwegesystem sowie regionale Radwegekarte erstellen

· In einem Ortsplan sollten alle Radwege nach ihrem Schwierigkeitsgrad, ihre Streckenlängen und Zeitbedarf kategorisiert werden. Die Streckenanbindungen sind mit den Nachbargemeinden zu diskutieren und darzustellen. Die Gestaltung eines neuen Ortsplans ist bereits in Auftrag gegeben worden, das Verzeichnis der Radwege wäre daher eine zu bestellende Zusatzfunktion. Verhandlungen mit den Nachbargemeinden des Bezirks auch eine regionale Radwegekarte zu gestalten um Tagestouren anbieten zu können. 

· Umsetzung: Bis Mitte 2008

· Kosten: Der Gablitzplan sollte noch in den Ortsplan integriert werden (geringe Kosten). Bei einem regionalen Radwegeplan ist die Kooperation mit den Nachbargemeinden erforderlich und Kostenteilung anzustreben. Analog dem Ortsplan würde eine Regionalkarte ca. 10.000 € kosten.
· Verantwortliche: Projektleitung Herr GR Heissig, Infrastrukturausschuss, Klimabündnis als Koordinator der Vernetzung mit anderen Gemeinden.

· Schritte: Verhandlungen im Rahmen der Kleinregion Troppberg und Gespräche mit Gastronomen an der Strecke zur finanziellen Beteiligung.

· Priorität: B

· Radweg Marienheim

· Die Einmündung der Klosterplanke in die Hauersteigstraße ist für RadfahrerInnen unübersichtlich, da der Gehsteig plötzlich nur mehr 70 cm breit ist. Aufgrund einer Änderung des Bachverlaufs ist eine Neugestaltung des Einmündungsbereiches sowieso vorgesehen. Zur Weiterführung des Radwegs bis zur Eitlergasse ist entweder ein eigener Radweg auf der Waldseite oder ein kombinierter Fuß- Radweg auf der Klosterseite möglich. Im zweiten Fall wäre aber auch die Straße Richtung Wald zu verschwenken um den Gehweg zu verbreitern.

· Umsetzung: Planung bis Mitte 2008; Umsetzung bis Mitte 2009

· Kosten: Bau von ca. 500 m Gehsteig/Radweg
· Verantwortliche: Straßenausschuss, Finanzausschuss
· Schritte: Verkehrsplaner, Ausschreibung und Beauftragung der Bauarbeiten 
· Priorität: B

· Befestigung des bestehenden Radwegs am Bach
· Bei der Wegsanierung im Frühjahr 2007 wurde der Radweg nicht nur für RadfahrerInnen unpassierbar. Der grobe Geröllschotter war auch für FußgängerInnen und Kinderwagen störend. Eine gute Befestigung des Radwegs würde insbesondere auch den neuen Bauplätzen in Höbersbach/Mitterauen zugute kommen. Dieses Stück des Radwegs ist auch für BesucherInnen wichtig und sollte regelmäßig gepflegt werden. 

· Umsetzung: Bis Mitte 2008

· Kosten: Befestigung (Schotterung oder Asphaltierung) des Radwegs.
· Verantwortliche: Verkehrsausschuss, Finanzausschuss

· Schritte: Planung durch das Bauamt, Ausschreibung und Beauftragung der Bauarbeiten 
· Priorität: A

· Fortführung des Radwegs von der Hauersteigstraße bis Hauptstraße

· Der Radweg am Bach (von Höbersbach kommend) endet abrupt an der Hauersteigstraße. Der Gehsteig bis zur B 1 ist sehr schmal und FußgängerInnen und Fahrräder behindern sich. Der Radweg sollte daher auf der anderen Seite der Hauersteigstraße geführt werden. Dafür wären der „Grünstreifen“ mit den Büschen zu entfernen. An der B1 wurde der Gehsteig zwar vor einigen Jahren verbreitert, ist aber für gleichzeitige Nutzung von FußgängerInnen und RadfahrerInnen zu schmal. Der Weg sollte daher nochmals verbreitert werden, zumindest bis zu den Bäumen (Gewinn von ca. 30 cm). Die Einbindung des Weges in die Hauptstraße muss ebenfalls verbessert werden. Einerseits ist die Gehsteigkante zu hoch, andererseits der Weg viel zu schmal. Es sollte überlegt werden, den Grünstreifen zugunsten eines Radwegs zu entfernen.

· Umsetzung: bis Ende 2008

· Kosten: Geschätzt ca. 20 – 30.000 €. Mitfinanzierung durch Bundesstraßendirektion möglich. Zuschuss des Landes verhandeln.
· Verantwortliche: Straßenausschuss, Bauamt, Bundesstraßenverwaltung, VerkehrsplanerIn
· Schritte: Diskussion mit Anrainern, Finanzierung mit Land klären, Planung, Bau
· Priorität: A

Langfristige Umsetzung

· Errichtung eines Radweges am Nordhang

· Es sollte die Errichtung eines Radweges am Nordhang parallel zur B 1 (mit Zugang zur Rammlergasse, Graben, Kupetzsiedlung, Dingelstedtgasse) geprüft werden. Dieser Radweg hätte überregionale Bedeutung und könnte die Siedlungen auch über Geh- und Waldwege miteinander verbinden. Auffahrt zu diesem Weg wäre an der Gemeindegrenze (hinter Penny). Neben diesem großen Radweg wäre auch ein „Schleichweg“ zu kurzen Verbindung der Siedlungen (analog dem Preinetsteig) sinnvoll. Ein Trampelpfad direkt am Waldrand existiert bereits und müsste etwas ausgebaut werden.
· Umsetzung: 2009

· Kosten: Unbekannt.  Wäre vom Eigentümer (ÖBF) durchzuführen.
· Verantwortliche: Verkehrsausschuss, Umweltgemeinderat 
· Schritte: Verhandlungen mit ÖBF und Biosphärenpark aufnehmen. Finanzierung klären.

· Priorität: C

· Radweg Hauersteigstraße 

· Die Hauersteigstraße ist für RadfahrerInnen, insbesondere Familien, in beiden Richtungen gefährlich. Die Autos fahren in diesem Bereich mit über 70 km/h. Zur Entschärfung des Anstiegs Richtung Hauersteig wären 2 Lösungen denkbar: Errichtung eines Parallelweges zur Hauersteigstraße (am Friedhof vorbei zum Basketballplatz und der Anbindung an den Radweg).  Dabei könnte ein bestehender Güterweg genutzt werden. Nutzung des breiten Vorgartenstreifens an der Hauersteigstraße, allerdings ohne die Bäume zu gefährden.

· Umsetzung: 2009

· Kosten: Unbekannt. 

· Verantwortliche: Verkehrsausschuss, Finanzausschuss 
· Schritte: Verhandlungen mit den GrundeigentümerInnen. Finanzierung klären 
· Priorität: B

· Radstreifen an der B1 Richtung Riederberg zwischen Poststeig und Anton Hagl Gasse. 
· An der B 1 Richtung Riederberg ist der Anstieg zum Gemeindeamt für RadfahrerInnen ein heikles Stück. Auf Straßenseite Richtung Riederberg wäre Platz genug, einen begleitenden Radweg zu bauen. Notwendig wäre dabei eine Verbreiterung der B1 um ca. 1 Meter und eine farbliche Markierung dieses Radstreifens. Der Gehsteig würde dann in die Böschung verlegt werden. Von den Platzverhältnissen ist nur die Ausfahrt gegenüber der Pension Rosner zu berücksichtigen, sollte aber ebenfalls kein Problem darstellen. Die Maßnahme dient primär der Verkehrssicherheit und kommt durchfahrenden Radfahrern zugute. 

· Umsetzung: 2009
· Kosten: Unbekannt, wäre von der Straßenverwaltung umzusetzen, möglicherweise Kostenbeteiligung seitens der Gemeinde.
· Verantwortliche: Straßenausschuss

· Schritte: Verhandlung mit Verkehrsabteilung des Landes und der Bundesstraßenverwaltung. Gutachten und Verkehrsverhandlung. Einbindung eines Verkehrsplaners.

· Priorität: A

Für das Konzept,

erstellt im Rahmen des Arbeitskreises 10 „Radwegeinfrastruktur“, März 2008
Beteiligte: Gruber, Haas, Jellinek, Jonas, Jursik, Rainer, Lamers, Lamers, Pessenlehner, Walzer, Winkler
